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M 17. Cltville,  Samstag, denl. IMrz ISIS. 50. Jabrg.
Hmtlicbe

Bekanntmacbuttgen.
KeKa«s»tmsch«r»s

F. B. SS. RüdrShtim, dm 2l . Fetzr. ISIS.
Diejenigen Personen, welche sich feit Unfang der Krie¬

ges im Besitze von Möbeln, KunstgegcnstänStn, Juweien,
Wertsachen jeglicher Art, Kleidungsstücken, Bücher» usw.
definden, die auS Frankreich oder ai S BUgicn stammen,
stud verpfl!chi»t. .d'.cjelben dir spätestens1. März 1919 an-
zumeiden.

Diese Anmeldung wird der französischen Militär-Ver¬
waltung(Adminiatrateur Militaire du cerele) eingeretcht
oder auf dem Bürgermeisterumi abgegedcn. Von da auS
wird sie unverzüglich der Milirärverwaltung wciter-
gegeben.

In ihrem eigenen Interesse müssen die Inhaber sol¬
cher Gegenstände, die eine Bescheinigung von dem frühtren
Besitzer oder von einer deutschen Zivil- odrr Militärbe¬
hörde dortegen können, daß sie im rechtmäßigen Besitze
der Gegenstände sind» diese der Anmeldung beifügen.
Werden bei einem Einwohner nach dem 1. März 1919
Gegenstände vorgefunden, welche nicht angemeldet worden
find, so läuft derselbe Gefahr, streng bestraft zu werden.

gez. Mangin.
vorstehender Befehl wird auf Anordnung deS Herrn

Mil.' KretSvelwaltcrs hiermit veröffentlicht.
W10] Der Landrat.

Kekarmtmachimg.
Hheiniscbe Demobilisierte.

Die deutschen rheinischen Soldaten, welche im Augen¬
blick des Waffenstillstandes in Mainz in Behandlung
waren, werden nach Maßgabe ihrer Heilung entlasten, an¬
statt nach Deutschland geschickt zu werden, um dort ihren
Entlassungsschein zu holen. In Ermangelung dieses
letzteren wird ihnen ein Zettel ausgestellt, welcher diese
besondere Behandlung feststellt und die Genehmigung ent¬
hält, dah fie sich in dem Gebiet der X. Armee aufhalten
dürfen, vorausgesetzt, daß sie sich daselbst am 1. August
1914 aufgehalten haben. Da diese Leute längeren Auf¬
enthalt in einem Lazarett deS Gebietes gehabt haben, so
werden sie den Schutzmaßnahmen gegen TyphuS, wie sie

für die Zurückkehrenden im Allgemeinen vorgesehen
sind, nicht unterworfen.
F. B. 100.

Rüdesheima. Rh., den 21. Februar ISIS.
Vorstehende Mitteilung dlS Herrn franz. Kreidver-

walierS wird hiermit veröffentlicht.
K»knrmtmachi»«g.

Bei den Wahlen zur verfassunggebenden deutschen National¬
versammlung find im IS. Wahlkreise, der die Provinz Hessen
Nassau (ohne dir Kreise Schaumburg “ .
Kreis Wetzlar vom Regierungsbezirk
umfaßt, entfallen:

I. auf Wahlvorschlag Dtßmann
II . auf Wahlvorschlag Luppe

III . auf Wahlvorschla, Müller-Fulda

und Schmalkalden), den
Koblenz somit Waldrck

IV. aus Wahlvor
V. auf Wahlvor

VI. auf Wahlvor

4L 890 Stimmen
230 132 Stimmen
187 570 Stimmen

84 485 Stimmen
463 118 Stimmen
106 078 Stimmen

279 Stimmen

chlag Rießer
chlag Schrtdemann
chlag Veidt

VII. auf Wahlvorschla, Waßmann
Die zu einer Gruppe vereinigten wahlvorschläg« III (Müller-

Fulda), IV (Rießer) und VI (Veidt) haben somit zusammen
158 122 Stimmen erhalten.

Gewählt find:
1. Bürgermeister Dr. Herrmann Luppe,  Frankfurt a. M.
2. Oberbürgermeister Erich Koch, Cassel.
4. Rentner Richard Müller,  Fulda.
5. Sekretär Joses Becker,  Berlin.
0.  Mittelschullehrrr Jean Schwarz,  Frankfurt a. M-
7. Universitätrprofefso, Geh. Justtzrat Dr. Jakob Rießer,Berlin.
8. Bolksbeaustragier Philipp Scheidemann  Berlin -Steglitz.
». Schriftsteller Dr. Max Qua rck, Frankfurt a. M.

10. StadtverordneterGeorg Töne,  Cassel.
11. Schriftsteller Gustav Hoch, Hanau.
12. Schuhmachermristcr Friedr. Brüh  ne, Sachsenhausen.
13. Ehefrau Johanna Tesch , Frankfurt a. M.
14. Rechtsanwalt Dr. Hugo Sinzheim  er , Frankfurt a. M.
1b. Pfarrer Karl Veidt,  Frankfurt a. Main.

Cassel,  den 26. Januar ISIS.
Der Wahlkommissar

des 19. Wahlkreises für di« Wahlen zur verfassunggebenden
deutschen Nationalversammlung.

Fritsch.
Oberlandesgrrichtspräfident.

Kekanntmnch««- .
Dir landwirtschaftliche Bevölkerung wird in anbrtracht der

beginnenden Frühjahrsbestellung daraus hingrwiesen, daß in der
Schuhhandlung von Ferd. Hermr  in Rüdesheim garnison-
brauchbare Schaftstiefel zum Preise von 16—20.50 sowie Kriegs«
stiefel mit Holzsohlen zum Preise von 19 Mark zu erhalten find.
Dir Stiesel haben die Größe 2«—30 (Mtlitärmaß ) und » erden
ohne Bezugsschein abgegeben.

Rüdesheim, den 24. Februar 1918.
Der KreiSivßschuß-et NheingaukretfeO.

K-dnsesetmaeheteeg.
Nachtrag Nr. 1

zur Ordnung, betreffend die Erhebung von Gebühren für
Benutzung der Stadtwage in Sltdtllr.

8 i.
Die Ordnung, betreffend die Erhebungv-n Gebühren

für Benutzung der Ltadtwage in Eltville, vsm 3. Aug.
1894, wird wie folgt abgeändert,

§1 ») Abschnitt2 erhält folgende Fassung:
Die Mindestgebühr für einen Einspänner be¬

trägt 0,30 Mk., für einen Zweispänner 0,45 Mk.
§9.

Dieser Nachtrag tritt eine Woche nach der Veröffent¬
lichung in Kraft.

Eltville,  den S1. Oktober ISIS.
Der Magistrat:

Dr. Keutner.

B. A.J719.
t

Genehmigt.
Wiesbaden,  den 5. Februar 1019.

Der Bezirksausschuß:
gez. Unterschrift.

Das sterbende Petersburg.
(AuS einem Briefe nneS in der früheren russischen

Hauptstadt weilenden Deutschen.)
„ Die erste und wichtigste Frage ist natürlich

die Verpflegung. Seit langem schon ist die Abhaltung
von Märkten verboten. Jetzt hat man auch noch die
wenigen Läden geschloffen, in denen man manchmal noch
einige Kolonialwaren erhalten konnte. Mit tausend
Listen und unsagbarer Mühe, sogar unter Lebensgefahr
gelingt es einem manchmal, einen elenden Hering zu be¬
kommen, für den man 35 Rubel zahlen muß. Statt
deS BroteS gibt man uns ein kümmerliches bischen Ho¬
fer, statt der Butter fast ungenießbares Pflanzenfett.
Pfeidrfletsch ist eine Delikateste geworden, die sich nur
noch die Hirr.n Kvmtüistare leisten können.

So bieibt uns allen nur die zwangsweise Mafien«
speisung: Man bekommt für 31/* Rubel einen Napf
„Suppe*, die aus warmem Wasser, Dörrgemüfe unF

Der Hag der Abrechnung.
Roman von V. von Trystrd  t.

(Nachdruck verboten.)
(22. Fortsetzung.)

« u Tage befand sie sich auf dem Wege zu:
nahen Forsthause. Ein großer Bernhardiner , ihr treuest,
Freund uno Wächter, trottete neben ihr.

Nachmittagsschlaf, da hati
Edith zum Entsetzen des Gesellschaftsfräuleins doch mied,
c, *,,r, ren ên  h ? r Erlaubnis überschritten und den weite
Schlosspark verlassen.

-u Ĥ use° zu ŝiin öwei Stunden höchstens Wied,
H.Ee sie neben der Chaussee zu gehe,

führte. 9 ÖU Ochern Rasen im Schatten hoher Tanne

lunkê dak"^- entgegen. Er war so ve
nickt mebr^mönN̂ .^ " st bemerkte, als ein Ausweiche
kannten ^ er^ nÄ «" ?*' m ° er eine  Begegnung mit B

ää «äs
«Herrn fte&en »nt» erkundigte sich nach Edith

»Papachen ist recht grau geworden .- sagte sie. -

haben Sie ihn lange nicht gesehen?"
„Wenigstens nicht mit Bewußtsein, gnädiges Fräu¬

lein, ich leide seit längerer Zeit an Kurzsichtigkeit; das ist
sehr unangenehm, die Bekannten glauben , man will sie
nicht sehen, während es sich in Wirklichkeit um ein ernste»
Leiden handelt.

Tiefes Erbarmen bewegte Edith» Herz. Es konnten
doch nur heimlich geweinte Tränen dieses Zerstörungs¬
werk vollbracht haben. Wie gern hätte sie eine Frage oder
ein Wort des Trostes ausgesprochen; aber sie wußte au»
Erfahrung , daß Trinöve unzugänglich war.

„Hiffentlich handelt es sich nur um eine vorüber¬
gehende Schwäche der Augen,- sagte sie zuversichtlich,
„Sie haben doch wohl einen tüchtigen Arzt konsultiert ?"

Trinöve gab nicht sogleich Antwort . Er stand dem
Licht, das in blendendem Glanz auf der Chaussee lag, ab-
<;e u et und blickte abwesend zwischen bie Tannen , wo
es angenehm kühl und schattig mar. „Mir kann kein Doktor
helfen, Baronesse." äußerte er tonlos.

Ganz eigen durchzuckte es Eoith. Durfte sie heute die
Frage wagen, welche ihr seit zwei Jahren , seit Lonas
plötzlichem Verschwinden, auf den Lippen brannte?
Es schien fast, als sei Trinöve nicht abgeneigt , Rede zu
stehe» und Antwort zu geben.

Aber während Edith noch mit einem Entschluß rang»
stand plötzlich Magnus Vollmer mit abgezogenem Hut
vor ihnen.

Quer durch die Tannen war er gekommen. „So
herrliche alte Baumriesen sieht man selten," sagte er mit
leuchtendem Blick; „seit dem frühen  Morgen bin ich
unterwegs ; diese Streiftouren sind ein wirklicher Genuß.
Der Wald gleicht einem unadsebbaren Naturvark . Der

Herr Forstmeister ist ein Künstler in seinem Fach, er ver¬
steht es, in seinem Walde das Praktische mit dem Schönen
zu vereinen.

Trinöve sah interessiert auf den Sprechenden, und
nachdem Edith die Herren miteinander bekanntgemacht,
äußerte der Direktor'

, Ihre Worte machen mich erst darauf aufmerksam, ein
wir oberflächlicher Beobachter ich bin. Gewiß, auch ich liebe
uiiiern Waid, und so oft es meine karg bemessene Zeit
erlaubt , durchstreife ich ihn. Aber ich sehe die Baum»
gi'iiapen, die Rasenflächen, erquicke, mich am Schatten der
B chen, ohne mich mit den empfangenen Eindrücken
näner zu beschäftigen. Und so geht es wohl vielen,
welcke sich an dem frischen Grün ergötzen. Es ist ja
S -' ‘inner und selbstverständlich, daß die Bäume belaubt
und die Wege schattig sind, dazu vorhanden , uns Er¬
holung  zu spenden. Ich im besonderen habe meinen
Kaps  so voll, daß meine Gedanken weit entfernt sind,
wenn  ich durch den Wald gehe."

Edith war hocherfreut, Trinöve so angeregt
sprechen zu hören. „Es ist auch wirklich nicht zu ver¬
langen , daß Sie den Forst gewissermaßen mit prüfenden
vier  gar kritischen Augen betrachten, Herr Direktor; wenn
Sie hier Erholung suchen und finden, ist das sicher der
sch. nste Lohn für alle Mühe unseres verehrten Forst-
meisters."

Bollmer hatte überrascht aufgesehen, als Edith den
Namen des Direktors nannte. Jetzt wandte er sich in
seiner^ ruhigen, bestimmten Art an das junge Mädchen.

(Fortsetzung folgt.)
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Kartoffelschalen fabriziert wird . Und selbst diese völlige
unzulässige Nahrung vermag die Regierung nicht immer
zu liefern , trotzdem die Abordnung auS den beiden
Hauptstädten immer mehr wächst und trotz der LebenS-
miitelrequisttionen , die eigentlich nicht » andere » find , als
offenkundige Plünderung.

Als Beispiel für die Hungersnot bet uns mag nach¬
stehendes Erlebnis dienel «. Ich saß vorgestern in dem
öffentlichen Spetseraum und versuchte » die lehmgraue
Brühe hinunterzuwürgen . in der rin bläuliches , flrtschähn-
l ' cheS Etwa » schwamm . Aber meine Energie vermochte
meinen Ekel gegen diese» menschenunwürdige Futter
nicht zu überwinden : Ich mutzte den schmutzigen Napf
forlstellen . Sofort bat mich ein mir gegenübersttzende»
altes Ehepaar , da » unbedingt den befferen Ständen an-
gehört hatte , ihm meine Portton zu überlasten . Mit fast
tierischer Gier stürzten sich die beiden Allen auf die Suppe,
rin Anblick, der mir Tränen der Mitleides in die Augen
t .icb.

Die Reprasialien bei der Einziehung der Steuern und
Abgaben habm nun wohl den Höhepunkt erreicht . Du
mutzt nicht nur für dcin Klavier , deine Badewanne und
dein Dienstmädchen Steuern zahlen , nein , sogar auf je¬
de» Heiligenbild deiner Wohnung , von profanen Bildern
ganz zu schweigen , ist eine Abgave gelegt . Dafür darfst
Du aber nur einen Raum benutzen , und auch nur dann»
wenn du im Dienste der Regierung stehst ; alle Decken,
Kiffen und Matratzen sind natürlich schon lang « für die
Rote Armee beschlagnahmt . Der vcrhungerme Peters¬
burger Einwohner ist alle diese Repressalien nun schon
so gewöhnt , datz er sich wahrscheinlich kaum wundern
würde , wenn man ihm morgen auch noch seinen letzten
Mantel fortnimmt — mehr al »: diesen darf er sowieso
nicht haben.

Du würdest unser heiteres und lebensfrohe » Peters¬
burg wohl kaum wieoererkennen . Dir Straßen liegen
wie ausgestorben da , alle Läden sind geschlossen und mit
Bretter vernagelt ; viele Denkmäler liegen in Trümmern
neben ihren Sockeln ; viele Häuser sind bei den Straßen-
kämpfen beschädigt und ihre ausgebrannten Fensterhöhlen
gähnen fcheibenloS auf die toten Straßen ; die Dächer
weisen klaffende Lücken oder sind gar eingestürzt . Zur
Entschädigung haben dir Bolschewtli zur Verschönerung
deß StabtbitdeS au » Pappe oder ähnlichem Material
gefertigte Büsten bekannter Sozialisten ausgestellt und
die Straßen mir neuen Namen bezeichnet , die auf die
Revolution Bezug nehmen.

Wenn man die unglaublichen Zustände bei uns ob¬
jektiv beurteilt , muß man sich fragen , ob daS die
Erfüllung d . r groben Verheißung ist, die damals vom
Balkon oe» PalaiS aus verkündet wurde . Wo sind die
schönen Dinge , wie Freiheit , Frieden , Brot ? DaS uu-
wiffenüe Volt hat die jetzigen Machthaber trotz Bruder¬
krieg , Korruption und potlliicher Ziellosigkeit durch Ströme
von Btut über Berge von Leichen aus seinen Schultern
emporgetragrn . Wo ist der Dunk ? Start des Brote»
gibt » an Hafer , statt der Frieden » kämpft Rußland aus
fünf Fronten , statt der Landverteilung terrorisieren die
OrtSarmenräte die Bauern , statt der Freheil knechten die
roten Garden als Herren über Leben und Eigentum des
Volk . Ein kluger Mann hat einmal gesagt , daß jedes
Volk die Regierung habe , die rS verdient . Rußland hat
diese Regierung nicht vcrStent , und doch hoffe ich aus
vollem Herzen , datz es sich besinnen , auS den erlebten
Greueln eine Lehre ziehen uno eingedenk seiner großen
und stolzen Vergangenheit den Weg zu Ordnung und
Gesetzlichkeit wieder zurückfiudeu wird . . . *

Witische Uckrßcht.
Zu den Spartakusunruben.

Ucrwcndnng von RtgUfungsiruppen ln der neutralen Zone.
*W * rts , " 3. Febr . Warschau Foch hat dir Ver-

Wendung von deutschen RegierungStruppe » in der neu¬
tralen Zone von Köln bis Honnef zur Unterdrückung rer
Unruhen gestattet . (HavaS .)

Elnpaycrlicber Ruirni. aNi Prtu $$t ».
MSuche « , [27 . Februar . Alle in München unter

Vorzensur erschienenen Zeitungen bringen einen Aufruf
des Zentralrats an Preußen . Dieser Ausruf ist an
Weimar und Berlin gerichtet . Scheidemann wird zugc-
rufe « : „ Was auch die nächsten Tage in München bringen
mögen : keine ReichSinterventionSgclüstr , keine ctsernen
Divlsionen l Wage niemand , daS bayerische Resrrvairecht
anzutasten I Deutschland und daS Reich könnten darüber
in Trümmer gehen !"

Der lttörder| El»ner*_ie»t.
Auf dem Rätekongreß ist n .iigeteilt worden , daß der

Mörder EiSnerS . der junge Gras Arco Valley , nicht tot,
sondern nur schwer verwundet tst . Doch konnte er bereits
vom StaotScinwali vernommen werden . Sr erklärte,
daß er den Entschluß zur Tat völlig selbstständig gefatzt
habe . Der Staatsanwalt hat aus der Vernehmung den
Eindruck gewonnen , daß eine Verschwörung größeren
Stiles nicht besteht . Die Untersuchung wird fortgesetzt.
Bezüglich de» Attentats auf den Landtag , bei dem u. a.
Minister Auer schwer verwundet wurde , stellt brr . Vor¬
wärts * auf Grund von Beuchten feines Sonderkorrespon¬
denten fest, datz der Anschlag vou den Kommunisten von
langer Hand vorbereitet gewesen sei, um den Landtag zu
sprengen . Da » Zusammentreffen mit dem Attentat auf
EiSner sei nur ein Zufall.

Sie Ullemcr Pierre »der Eisncr.
* Wir « . 27 . Februar . In der Beurteilung EiSnerS

befleißigt sich selbst die „Arbeiterzeitung " großer Sachlich-
keil. Sie verleugnet nicht seine vielfachen Wandlungen
und meint , eine große gegenrevolutionäre Bewegung habe
ihn emporgetragrn . — Dagegen schreibt die christliche
„ReichSpotz " , EiSner sei ein Tyrann m .6 kein Volks-
mann gewesen , den die stürmische Welle der Revolution

emporgetragrn habe , ein jüdischer Literat , der nirgends
lange gut getan habe und nicht durch perfönlichejEignung,
sondern durch ein Glücksspiel deS Zufalls in Bayern an»
Ruder gekommen sei. AlS Ministerpräsident der bay¬
rischen Republick sei er mehr eine Karikatur gewesen al»
ein Lolkstcibun , der sich mit rücksichtsloser Gewalt durch
die Mobilmachung der Straße gegen daS Volkstum habe
behaupten wollen.

IpartaMitUcbe Greuel.
* K » ch« m , 28 . Febr . Urber die Schandtaten der

Spartakisten verdenznoch folgende Einzelheiten berichtet:
In Jkern bet Castrop drang eine Anzahl Spartakisten in
eine Wohnung ein und zerrissen ein Kind buchstäblich in
Stücke , während sie ein andere » au » dem Fenster stürz-
ten . Einen Steiger schlugen sie mit einer mit Nägeln
beschlagenen Latte so lange , bi» er tot - zusammbrach.
Zehn der Rädelsführer , darunter auch der Kindermörder,
wurden von der Sicherhettswehr verhaftet und nach
Bochum abgeführt ; sie sehen ihrer Aburteilung entgegen.
Zn Bottrop wurde bei dem Kampfe ein Poltzrikommiffar
schwer verwundet in » Lazarett gebracht . Die Sparta¬
kisten holten ihn aber aus dem Lazarett wieder hkraus,
und schleppten ihn auf den Kirchhof , wo er erschofien
wurde.

I  Die BtranlunglderiReicbsbanietelieliNiinRlbelii.
* Mülheim K «ch » . 2 «. Febr . Wie die Verwaltung

der tzlestgen Rcichsbankstelle mttteiit , sind in der ver¬
gangenen Nacht 170,000 Mk . au » der hiesigen RcichS-
bankstelle geraubt worden . Zivilisten und Soldaten , die
al » Sicherhettswehr fungierten , überwältigten den Direk¬
tor und drei Herren , die sich in der Bank befanden , be¬
drohten sie mit Erschießen und erzwangen .die Heraus¬
gabe der Tresorschlüffel . ES ist gelungen , fünf der Be¬
teiligten hinter Schloß und Riegel zu setzen.

vlederwetrelnng von welrloieu Gerangenen.
Die „ Gladbecker Zeitung * schreibt : In eimr hier ab-

gehaltenen Sitzung de» A .. und S .-NateS , an der auch
der Vorsitzende sowie verschiedene Mitglieder der Bot-
troprr Sicherhettswehr teitnahmen , wurde über die Vor¬
gänge injjBoltrop von dem Vorsitzenden de» Bottroper
A.. und S .-RateS u . a. [folgendes berichtet : ES steht
fest, daß die VolkSwehr bet der Ucbergabe an die Spar¬
takisten nur zwei Tote und einige Verwundete hatte . Die
übrigen Leute wurden nach der Kapitulation , nachdem die
Gefangenen in Reih und Glied ausgestellt waren , nieder-
gemacht . Dir Gefangenen wurden scheußlich mißhandelt
und fast völlig auSgeraubt . Mäntel , Schuhe und Kleider
selbst die Hosen wurden ihnen auSgezogen . Außerdem
wurden etwa 4000 Mark in barem Beide geraubt und
verteilt . Mit hochgehobenen Händen unter fortwährenden
Schlägen wurden die Wehrlosen nach Sterkrade über ge-
führt.

Die Unruhen ln Mannheim.
* Ma « » heim , 36 . Februar . Gestern weilte da»

Ministerium au » Karlsruhe hier , um die Zerstörungen an
den GerichtSaebäuden und Gefängnissen zu besichtigen.
Gegen 400 Gefangene , darunter Mörder und Räuber,
wurden befreit . Dem Verwalter deS Amt »gcrichtSzefäng-
niffeS , einem alten Mann , wurden unter Mißhandlungen
die Schlüssel zum Kassenschrank adgeprebt und die Summe
von 15000 Mark gestohlen . Außerdem schleppten die
Plünderer beschlagnahmte Zigarretten im Werte von
40 000  Mark weg . Die Beamten de« Amtsgericht - und
der Staatsanwaltschaft sind in eine Art Streck getreten.
Sie veröffentlichen eine Erklärung , wonach sie infolge der
Vorkommnisse und der Untätigkeit brr VolkSwehr nicht
mehr imstande seien, ihre Tätigtest gesetz- oder ordnungs¬
gemäß auszuführen.

Ermordung einer Mannheimer Industriellen.
Mannheim , 2« . Februar . Kommerzienrat Karl

Rcuiher , von der Firma Bopp u . Renthrr . wurde gestern
nachmittag um 1 Uhr 30 Mia . auf . dem Wege vvu brr
Fabrik nach seiner Wohnung von einem bis jetzt noch
unbekannten Mann erfchoffen.

Teiereebiebten infolge Robienmangei».
* Hambnrg , 23 . Febr . Auf der Werft von Blohm

und Votz müffen biS auf weitere » 8000 bi» 9000 Ar¬
beiter wegen Kohtenmangrl » feiern.

Gegen irsmmnnale Mlrrwirttcbaki.
* Kayronth , 25 . Febr . Hier finden große Kund¬

gebungen uatt . Gestern abend zog ein tzauplsächiich aus
Soldaten bestehender Zug vor dir Wohnung des Ober¬
bürgermeister » Dr . v. Eaffelmann und vor da « Rathaus,
wo der Rücktritt CasseimannS gefordert wurde . Der
Oberbürgermeister hielt vom Balkon des Rathauses eine
Ansprache , wurde aber schließlich am Weiterreden gehin¬
dert . Er erklärte einer Abordnung , daß er seinen
Rücktritt Len städtischen Kollegien überraffe . Auch gegen
da » „Bayreuther Tageblatt " wurde demonstriert , ote
Zeitung ist heute von den Soldaten besetzt. Ebenso sind
seit heule früh da » Telegraphenamt . mtliiärische Gebäude
usw . besetzt. Bcrschiedenrlich sind Maschinengewehre in
den Straßen aufgestellt . Automobile mit Bewaffneten
sausen durch die Stadt . Die Domonstranrm fordern
mehr Lebensmittel , Arbeitslosenunterstützung , Familien-
Unterstützung.

. Eudendorff keim zurück-
arlitt , 27 . Febr . General Ludendorff  hat

den oeutschen Gesandten in Stockholm um Uebrrmittetung
des folgenden Schreiben - an den Präsidenten der deut¬
schen Republik , Herrn Eberl , gebeten : Herr Präsivent!
Im November verließ ich Deutschland . Die Gründe sind
Ztznen seit damals bekannt . Ich komme nicht wieder
daraus zurück. In Ruhe , die mir die Heimat nicht zu
geben vermochte , lege ich hier für daS deutsche Volk mttue
Lebensarbeit schrtsiltch nieder . Das Werk ist jetzt becubet.
Ich hoffe, daß da » Vaterland darau » lernen wird . Ich
will dem oeutschen Volk weiter dienen , wie ich es bisher
tat . In der Stunde seiner Not braucht e» jede Kraft,
die selbstlos nur au die Heimat denkt . Ein großer Teil
de» deutschen Volke » steht wider mich. AuS meiner

Schrift wird e» mein Handeln erkennen . Ich kann nur
meine Auffaffung vertreten . Ls ist für da » Vaterland,
aber auch für mich notwendig , daß allseitige Klarheit
darüber herrscht , wa » ich während der vier KriegSjahre
tat und wo die Wurzeln unsere » Unglücks liegen . Ich
kehre jetzt nach Deutschland zurück und bitte die Regie-
rung , diese Klarsielluug herbeizuführen . Ludendorff ."

ElnelRiebtigetelluag Cndendorm.
Berit « . 27 . Februar . Die Telegraphen - Union geht

von unterrichteter Seile folgende Mitteilung zur Veröf-
sentlichung zu : „ Die Behauptung der Mintnerprästdenten
Scheidemann , General Ludendorff habe am 1. Oktober
v. I . gesagt : „ Ich komme mir vor wie ein Hasardspieles,
ist irrtümlich.

General LudendorffZ hat in den letzten Tagen des
September und am 1 . Oktober wiederholt erklärt : „ Die
Lage in Mazedonien hat mich gezwungen , für den Westen
bestimmte Reserven aus dem Balkan etnzusetzen . Für die
Westfront stnd nun keine Reserven mehr verfügbar.
Angesichts der ernsten Kämpfe käme ichZmir wie ein
Hafardfpielrr vor , wenn ich nicht auf baldige Beendigung
dr » Kriege » drängte ."

„Das tst genau da» Gegenteil von dem, was Herr
Schridemann behauptet."

DieiUeiiHRebr dergOttafrlRiner.
Oerlt « , 27 . Februar . General v. Lettow -Vorbcck ist,

wie gemeldet wird , auf dem Wege von Elymont nach
Holland . Am 8 . März soll der feierliche Einzug unserer
Ostafrika -Krieger durch da » Brandenburger Tor in Berlin
stattfinden . E » werden daran etwa 180 Afrikakämpfer
teilnehmcn , an der Spitze derselben General v. [Lrttow-
Vordeck und ^Gouvcrneur Schnee.

Dielnene Katboii$cb«iParui £ln Straisburg.
* Btrahiurrg , 25 . Febr . Das provisorische Komitee

der neuen katholischen Partei wählte in Straßburg
Pfleger zum Präsidenten der Partei . In seiner An-
spräche erklärte Pfleger u . a . : „ Unser Volk ist französisch
und will e» bleiben . Der Streit über Neutralität und
Autonomie Elsaß -Lothringen » ist für unsere Partei
liquidiert . Unser Programm tst die moralische und Wirt-
sqaftliche Entwicklung de» Lande » und eine allgemeine
BerwaltungSrrform ."

Die Uerscbmfrnng gegen UllUon.
* Käset 26 . Febr . Die HavaSagentur berichtet au»

Rew -Nork : Die Polizei hat im Ktub der vierzehn Spanier,
die wegen Verschwörung gegen Wilson verhaftet wurden,
eine ausgedehnte anarchistische Propaganda , zahlreiche
Flugschriften , sowie eine demontierte Maschine von be¬
sonderer Konstruktion entdeckt. Die Verhafteten stnd nicht
der Mittäterschaft angeklagt , sondern der Verbreitung
auflührischer Litcratilr . Rach der Erklärung der Polizei
wurden Bolschewisten verhaftet , die in einen Anschlag
verwickelt waren , der bei der Ankunft Wilson » erfolgen
sollte . E » ist wahrscheinlich , daß sie mit anderen sozia-
listischen Gruppen in Verbindung stehen . Reue Verhaf¬
tungen sind möglich . Man will daran » ersehen , ob
diese amerikanischen Anarchisten mit dem bolschewistischen
Hauptquartier » Petersburg in Verbindung gehen und
ob diese» Abzw tgungen in der ganzen Welt besitzt. Wer
keine Kaution leisten kann und wer eine» schweren Ver¬
gehen » überführt werden kann , wird al » lästiger Au »,
länder auSgrvtesen.

Tran Raden In der Schweiz verbaftei.
* Srist « g - f - r » , 25 . Febr . Au » St . Petersburg

wirb berichtet, baß Frau Raöek in der Schweiz verhaftet
würbe . Die Bolschewisten erklären jetzt, daß st: am 15.
März zehn von den in Rußland gefangenen Schweizern
erschießen würden, wenn die Frau Radek nicht dir zu
diesem Datum freigelaffen st n werde.

Lrkille»1- «emistztt RiWttil.
Git » iile , 28 . Febr . Nicht nur Versammlungen

jeder Art , sondern auch Besprechungen , V,rstand » sttzungen
und VerctnSiustbark Um , selbst wenn sie nicht in einem
öffentlichen Lokale statlfindcn , unterliegen der Geneh¬
migung der französischen VesatzungSbehörde . Alle Vcr-
s mmlungen sind rechtzeitig unter Bekanntgabe dr » Pro-
gramms vei der Pollzetverwal ' ung anzumetden.

X GU » iii », 28 . Februar . ( Sicherung der Landbe¬
wirtschaftung .) D e au » d :n Verhältnissen de» Kriege»
heraus lntstandene Verordnung über die Sicherung der
Acker- und Gartendestellung , die bei Nichtbestellu g land-
wirlschafliicher Grundstü cke die Möglichleit der Zwangs-
bewertschaftang vo ; sieht , Hai sich mehrfach al » auSbaube-
dürftig erwiesen . Auch ist es im Hinblick auf die
schwierig : wirtschaftliche Lage zur Sicherung der Volk »-
erniihrung dingend geboten , die weitere Geltungsdauer
der Verordnung aufrechtzucrqalten . Der heimische Acker¬
boden muß rciiloS in den Dienst der Ernährungswirt¬
schaft gestellt werden . Eine vom Staatssekretär de»
ReichsernährungSamt » erlaffene Verordnung über die
Sicherung der Landdewirtschaftung steht daher vor . daß
die Möglichkeit zur Einleitung einer ZwangSbtwirtschaf-
tung auch weiterhin aufrechterhallen wird . Gleichzeitig
bringt die Verordnung mehrfache Neuerungen , die auf
Grund der bei ZwangSbewittschaftungen gemachten Er¬
fahrungen sich atS notwendig erwiesen haben und die
Einleitung und Durchführmg der öffentlichen Bewirtschaf-
tung wirftamer gestalten und so Sie volle Ausnutzung
de» heimischen Boden » gewährleisten.

1 = Gltviüe . 26 . Febr . Am 19 . Februar ^bestanden
vor der Prüfungskommission zu Geisenheim Fräulein
Sltsadeih F r e i m u t h in Winkel und Frl . Ottilie A l-
bert  in Schierstein ihre Gesellenprüfung mit den Noten
praktisch „sehr gut " und theoretisch „ gut ." Die Meisterin
war Frau R ü cke r t von hier.

-t - Eit » iile , 27 . Febr . Die „ Bereinigung Rhetn-
gauer Weingutsbesitzer " wird trotz der bestehenden
Schwierigkeiten ihre Frühjahr - Versteigerungen in gewohn¬
ter Weise im Mai adhalten . Gegen 300 Stück Halb.



jereiW«ngemeldet: andere werden folgen. Die
» ' .h’maffe der Versteigerung wird der 1918er ausmachen;
doch kommen auch noch einige Posten älterer Jahrgänge
iujjt Ausgebot, zkonstsNLv

Rheingau anSoerkauft.„nd WeinautSbeff
find die früheren Jahrgänge im

Auch der 1916er Wein
'̂ Binict und WeingutSbesitzer, welche nicht

vrr . in größtenteils
zu jener

in andereN,,.miaung gehören, ist bereits ,
?L,d' übergegangen. Der TurchschnittpreiS betrug zu-

4600 —ö500 und vereinzelt darüber für das Stück.
Man darf geradezu von Maffenverkäufm reden. In
manchen Rheingauorten war fast ein Sturmlauf auf

im Gange und der Wettbewerb wird lebhafter, als
bei dem 1917er Wein im vorigen Frühjahr. Trotz

Sleiaens der Preise halten noch mehrere WinzerjbiS zum
Abstich zurück, der bereits begonnen hat.

4. Oltotll«, 38. Febr. (Die Einfuhr von Fischen.)
Wie die„Köln. V.-Z." auS zuverläfliger Quelle hört, ist
die Einfuhr voll Fischen, Heringen und Muscheln auS
Rolland nach dem von den Briten besetzten Gebieten nun»
mehr erlaubt. Eine solche Erlaubnis für daS hiesige
Erbtet würde zweifellos auch von uns dankbar begrüßt
werden.

fc*. Eltville , 27.Webr . Die ReichLregierung hat
dar Zentralkomitee der deutschen Vereine vom „Roten
Kreuz" mit der Fürsorge für die auS Elfaß-Lothringen
geflüchteten oder auSgewiesenen Deutschen betraut. Die
Regelung der Fürsorge Wied vermittelt durch die örtlichen
Vereine deS Roten Kreuzes, für den RheingaukreiS also
durch den Zweigverein dom Roten Kreuz zu RüdeSheim,
dessen Vorsitzender der Landrat ist. Anträge Beteiligter
oder der Gemeinden auf Zuweisung von Unterstützungen
usw. sind deshalb an die vorgenannte Stelle zu richten.
Jedenfalls soll für die jFlüchtlinge nicht die öffentliche
Armenpflege eintreten . Das Rote Kreuz wird aus¬
reichend für Hilfe sorgen.

y/  Eltville . 28. Febr. (Zuckerung von Weinen.)
Die Reichsregierung und der Staatssekretär deS Innern
haben durch Verordnung vom 23. Januar für Weine
deS Jahrgangs 1918 die Zuckerungsfrist bis zum 30.
Juni 1919 verlängert.

-I- Eltville , 28. Febr. (Zulagen für Schwerar»
biitrr.) Die Schwer», Schwelst- nnd RüstungSarbetter-
Zulazen sind wie bekannt, mil Wirkung vom 10. Fe¬
bruar d. IS . aufgehoben. Hier und da haben sich bet
der Durchführung dieser Maßregeln jedoch Schwierig¬
keiten ergeben. Um den daraus hervorgchenden Un»
zuträglichkeiten Rechnung zu tragen, insbesondere um
Ungleichmäßigkeiten in der Rationierung, die bei unge»
ordneten Zuständen eintreten müßten, vorzubeugen, hat
sich Iber SiaEekretär deS ReichSernährungSamt» mit
einer Fristverlängerung bis zum 1. April für die Durch»
führung des Wegfalles der Zulagen in den Fällen ein»
verstanden erklärt, in denen sich die Durchführung bis¬
lang nicht hat ermöglichen lassen. BiS zum 1. April
können aber die notwendigen OrganisationSmatzregeln
überall getroffen sein, so daß nach dem 1. April Zulagen
nirgends mehr gewährleistet werden dürfen.

oo Eltville »28. Febr. (GenehmigungSpfltcht von
ErfatzlebenSmtttcln.) Rach der Verordnung über die
Genehmigungspflicht von KrsatzlebenSmttteln. die am 1.
Mai 1919 in Kraft getreten ist, hat der Reichskanzler
die Grundsätze über die Zugehörigkeit zum Begriff Er-
satzlebenSmittel aufzustellen. Dies ist seinerzeit durch
eine Bekanntmachungder Staatssekretärs des Reichs» .
nährungSamtS vom 8. April 1918 (Deutscher ReichSanz.
Nr. 84 vom i0. April 1948) erfolgt. Wenngleich dir
dort einzeln ausgcsührten ErsatzlebenSmittelnur alß Bei»
spiel gelten, so hat eS sich doch als zweckmäßig erwiesen,
eine Anzahl von Gruppen von ErsatzlebenSmittcln in einer
ergänzenden Bekanntmachung vom 8. Februar ISIS, die
tm Deutschen Reichsanzeiger Nr. 34 veröffentlicht worden
ist, noch besonders namentlich aufzuführen. ES sind dies
KrebSextrakt. Krabbenextrakt, Krebspulver, Kradbenpulver
Pilzexlrakt, Backstreumchl-Erfatzmittel, Konservierungs¬
mittel für Lebensmittel mit Zusätzen, Färbemittel, die für
ErsatzlebenSmittel(mit Ausnahme von gebranntem
Zucker) bestimmt find, sowie Saponine und andere
Schaummittel für Lebensmittel. Derartige EifatzlebenS-
mittel dürfen nicht lergcstcllt und vertrieben werden, wenn
sie nicht von der zuständigen Ersatzmittcljtelle genehmigt
worden sind.

Ir» Eltville . 26. Februar. Gelegentlich der lleber-
sendung der KohlenbezugSscheine für Februar teilte der
ReichSkommiffar Folgendes mit:

„Ich muß bei dieser Gelegenheit die Versorgungs¬
bezirke darauf aufmerksam machen, daß fie mit der
Wahrscheinlichkeitrechnen müffen, daß ich für daS lau¬
fende HauSbrandwirtschaftSjahr weitere Bezuzfchek-
reihen nicht an die Versorgungtbezirke herausgebe,
lieber die trostlose Lage in den sämtlichen noch zu
unserer Verfügung stehenden Bergbau evicren werden
die Versorgungsbezirke durch die Tageszeitungen hin¬
länglich unterrichtet fein. Zu den durch die ständige
Streiks und Unruhen — namentlich in den hauptsäch¬
lichen BrennstofferzeugungSgebicten— sowie durch die
starken Minderleistungen der Bergarbeiter bedingten
Forderungsausfällen treten der Verlust der linkSrheini.
scheu Bergbaureviere für die Versorgung dcS übrigen
Deutschlands durch die feindliche Besetzung der linken
Rhemscite, sowie ferner die zwangsweise Abgabe der
Wagen und namentlich der Lokomotiven verursachten
BeforderungSschwierigkeiten bet der Eisenbahn. Die
gegenwärtige Erzeugung reicht kaum auS, um den
dringlichsten Bedarf der Eisenbahn, der Gas-, Wasftr-
und Elektrizitätswerke sowie der Nahrungsmittel zu
En , sodaß für den Hausbrand, der alS nächstdring-
ltchster Verbrauchszweck in Frage kommt, nur sehr
wenig übrig bleibt. Infolgedessen befindet fich die Be»
Ueferung der bereits in den Verkehr gebrachten Haus»
vrandbezugSscheinestark im Rückstand. — Bei einer
tangeren Ausdauer der gegenwärtigen Verhältniffe ist
kaum damit zu rechnen, daß bis zum Schluß des HauS-
brandwirtschaftSjahreS1918/19, d. h. bis zum 30.

der Macht vom 1. auf 2 WS»r werde«
«m IR Uh» ade«d« die Uhre« «« et«» Kt««de
vorgestellt.

April 1S1» noch die bis jetzt herauSgegebenenB'zvgS-
scheine(einschließlich der Reihe H, blau) annähernd
voll beliefert werden. Eine Herausgabe weiterer Be-
zugsscheinreihen würde daher bei Fortdauer dv gegen¬
wärtigen Verhältniffe zwecklos sein und zu Ungleich¬
mäßigkeiten in der Versorgung Anlaß gebe«, die ver¬
mieden werden müffen. — Allen VersorgungSbezirken
kann angesichts dieser Verhältniffe nur dringend
empfohlen werden, die jetzt herauSgegebenen blauen
Bezugsscheine der Reihe8 und die etwa noch in ihrem
Besitz befindlichen früheren Reihen, in erster Reihe dazu
zu verwenden, um den dringlichsten Bedarf der An¬
stalten (wie Schlachthöfe, Krankenhäuseru. dergleichen)
sowie der im Interesse der Volksernährung wichtigen
gewerbl chen Betriebe (Bäckereien usw.) ferner den
vrtngendsten Bedarf in landwirtschaftlichenBetriebt-
kohlen damit bis zum Schluß des Hausbrandwirtschaft»-
jahreS zu decken. Erst die nach Deckung dieses dring¬
lichsten Bedarfs noch verfügbaren Hau' brandbezugS-
scheine würden zweckmäßig dem Handel für den Haus¬
brand im engeren Sinne zur Verfügung zu stellen sein.
— Solange die Beunruhigungen durch die ständigen
Streiks nicht aufhören und die Arbeitsleistung nicht
zunimmt, solange nicht die Arbeit in den Lokomotiv-
fabriken nnd Reparaturwerkstätten in intensivster Weise
betrieben wird, ist an eine Besserung der Verhältniffe
für den Hausbrand bedauerlicher Weise nicht zu denken.
Obgleich kaum noch mehr als bisher gespart werden
kann, muß versucht werden, mit den jetzigen geringen
Mengen auszukommen. Die KretSkohlenstelle bleibt
bemüht, Braunkohlen hereinzuschaffen, womit sich die
Bevölkerung gegebenenfalls begnügen muß. Die
Schwierigkeiten, Braunkohlen zu erhalten, sind auch
sehr groß, sodaß mit einer einigermaßen ausreichenden
Menge ebenfalls nicht gerechnet werden kann.
* R«de»heim, 26. Febr. Der Magistrat macht

folgendes bekannt: Dienstag, 35. Febr. wird für alle Be¬
zirke Butter ausgegeben. Die Kopfmenge beträgt 90
Gramm zum Preise von 1.30 Mk. Selbstversorger er-
falten die Hälfte. Ftttselbstversorger find vom Bezüge
ausgeschlossen. — Donnerstag, 27. d. M., werden in
allen Verkaufsstellen Graupen, Grütze, Suppennudeln,
Marmelade, Haferflocken und Kunsthonig verausgabt.
Auf den Kopf entfallen lOo Gramm Haferflocken zum
Preise von 20 Pfg., 150 Gramm Graupen zum Preise
von 15 Pfg., 100 Gramm Grütze zum Preise von 10
Pfg., 80 Gramm Nudeln zum Preise von 15 Pfg., . 250
Gramm Marmelade zum Preise von 50 Pf., 875 Gramm
Kunsthonig zum Preise von 57 Pfg. — In all?» Ver¬
kaufsstellen sind zu haben: Kaffee-Ersatz, das Pfund 2
Mk., fertige Suppen, das Pfund 1 Mk., Dörrmischge¬
müse, das Pfund 2.40 Mk., Nährhefe, 1 Pfund-Paket
1.80 Mk.

* Frankfurt a. M., 27. Febr. Bei einem Kampf
zwischen Einbrechern und Hilfspolizeibeamtcn wurde heult
früh in der Moselstraße ein bis jetzt unbekannter Ein»
brecher von einem HilsLlreamtrn erschossen. Der HilfSbe'
amte W i eSb er g erhielt von den Einbrechern einen
Schuß, der ihn schwer verletzte. AlS Mittäter der Ein¬
brecherbande wurde der 17jährige Schaub aus Gries¬
heima. Main festgenommen, der bereits eine große An¬
zahl Einbrüche eingestandcn hat.

Raubmord in München. Am 1. Februar wurde in
München in feiner Wohnung der Trödler und Händler
Wilhelm Ncher «rschlagen. . Dabei wurde eine große
Menge Wertgegenstände, Taschenuhren. Koffer mit In¬
halt, Kleidungsstücke und anderes gestohlen. AlS Täterin
kommt eine Frau Viktoria Brandt, Näherin und Reisen¬
dengattin, geboren am 16. Dezember 1893 in Muro-
wangen, in Betracht, die nun von der Polizridirektion
München gesucht wird. Es wird um Festnahme und
Nachricht ersucht, falls die Brandt anderwärts ouslauchen
sollte.

Großer HeringSsegen. Wie dem„Hamb. Fremdenbl."
aus Cuxhaven telegraphiert wird, sind große Herings-
und Sprottcnschwärme vor bezw. in der Außenelbe an¬
getroffen worben. Von zwei Fischerfahrzeugen sind
bereits 2000 Pfs. Heringe gelandet. Daraufhin ist die
gesamte Segelflotte, die seit längerer Zeit in Bereitschaft
lag, zum Fangen ausgefahren.

Aelnbercvlagnadme»tut OltiuMcbitprefte in der
Pfaii.

Die Kreisregiernng der Pfalz erließ unterm 8. Febr.
tm Einvernehmen mit der französischen Behörde eine Be¬
kanntmachung in der es heißt;

8 1. Es ist verboten, Weißweine der Ernte 1918 auS
der Pfalz auszuführen. Ausnahmen können nur von der
Regierung der Pfalz bewilligt werden.

z 2. Alle 1918er Weißweine von Weinbauern und
Grvßwinzern(Wtnzerveretnen und Winzergenoffenschaften),
die am 7. Feoruar 1919 noch nicht verkauft waren, sind
zugunsten des KommunalverbandeS, in dessen Bezirk die
Weine lagern, beschlagnahmt. Die von der Beschlag¬
nahme betroffenen Weine find dem Kommunalverband bis
zum 1. März anzuzeigen. Die Regierung behält sich vor,
auch hinsichtlich der bet den Weinhändlern lagernden
Weine die Beschlagnahme zu verfügen.

8 3. Verkäufe beschlagnahmter Weine dürfen mit Zu¬
stimmung der Komniunalverbände vorgenommen» erden.

8 4. Erfolgt die Ucberlaflung der beschlagnahmten
Weine nicht freiwillig, so kann die Uebertragung deS
Eigentums auf den Kommunalverband durch Beschluß
der Distriktsverwaltungsbehörde erfolgen.

8 5. Für die Weißweine der Ernte 1918 gelten die
Herbstpretfe für 1917er Weißweine der Erzeugergemeinde
und deren Umgebung alS Erzeugerhöchstpreise. Für Weiß¬
wein» der Ernte 1918, gleichviel ob Pfälzer oder außer-

Pfälzer Herkunft darf alS AuSschankprelS nicht mehr als
1.20 Mark einschließlich Steuer für daS Viertelliter ge¬
fordert und bezahlt werden. Bei Weinen, die im Ein¬
kauf mehr alS 3200 Mk. für 1000 Liter gekostet haben,
darf als AuSschankprelS1.40 Mk., bei Weinen, die über
»600 Mk. biS 4 050 Mk., einschließlich für 1000 Liter
gekostet haben, als AukfchankpreiS nicht mehr alS 1.60
Mk. »inschließlich Steuer für bar Viertelliter gefordert
und bezahlt werben.

§ 6. Weine der Ernte 191», deren Preis 4 050 Mk.
übersteigt, sowie AuSlese-Weinr fallen nicht unter die
vorstehenden Bestimmungen. — vergehen gegen die Para¬
graphen1—3 werden mit Gefängnis bis zu 6 Monaten
ober mit Geld bis 1500 Mark bestraft. Lergeheu gegen Para¬
graph 5 wirb mit Gefängnis bis zu 1 Jahr oder mit
Geld bi, zu 10 000 Mark bestraft. Diese Bekannt-
mcchung gilt vorläufig für die Dauer der Eütersperre
nach dem überrhelnischen Gebiet. _
Verantwortlicher Vchriftletter: Alwin Borge,  Eltville.

Ist. Buehen-Wellen
offeriert frei Haus per

100 Stück 70.00 md 75.00 Marl.
Nüheres bet

«516)

Schloffermeister

Bettendorf,
Guteubrrgstxaßr 26.

k. V. Kinkel,Gerberei nnd Lederfabrik
Beidesheim (Rheinhessen und (Dalnz)

Übernimmt das Gerben von Groeeh &uten , sowie
von Kalb -,, Ziegen - und kleinen Fellen.

IC Ankauf von Rohhäuten nnd Fellen
in jedem Umfang.

Fabrikation von Lederwaren,
Spezialität Kumte , Geschirre , Treibriemen,

Massenartikel . [6451f

Suche per 1 . April oder 1. Mai

Laden mit Wohnung
H. Fröhlich,

890) Tapetengeschäft.

In Eltville ist in bester Lage

schönes Wohnhaus
mit Garten,

7 schöne Zimmer, großer Badezimmer, große Küche, Speisekam¬
mer und Keller unter günstigen Bedingungen

zu »erkauf ««.
Nähere Auskunft erteilt Bür »>orstrher Heinz in Rüdesheirn,

Rheinstraß , 31. Telefon 187. [«*»«

=Schuhe=
Hausschuhe, ohne Bezugsschein, dauerhafte Verarbeitung , mit

echter Lederspitze, pro Paar 7.20 Mark freie Zusendung . Liefe¬
rung nur gegen vorherige Einsendung de« Betrag ». Bet Nicht¬
gefallen garantieren wir bereitwillige Zurücknahme nnd Rück¬
zahlung de» Betrages . Um genaue Angabe der Adreff» und
Schuhnummer wird gebeten. («41«

Garantie für?gut , Ankunft . Versand gestattet.
Schuhwlircn-FMik Munbach

(Rheinpfalz) ._
Möbliert «»
Schlaf-

Himmer
zu mieten gesucht. [«504

Offerten unter K . V . an btt
Expedition bs . Blattes erbeten

Gesucht zum 1. April eine
2 - 3

Zimmer-Wohnung.
6469] Gottfried Post,

Walluferstr. 7.

Soft nnü Logis
für ledigen Mann, )Ende Dreißiger
gesucht.

Näheres im Verlag d» Bl.

Wecktt
aut besserem Haufe zu kau¬
fen gesucht. [8513
Off. unter N. K. 60 an

den Verlag ds. vl . erbet.



Danksagung.
Fiir die liebevolle Teilnahme bei dem

Hinscheiden und der Beerdigung meiner
innigstgeliebten Frau , unserer lieben
guten Mutter, Tochter , Schwiegertochter,
Schwester und Schwägerin

Frau Emma Luise Kremer
geb. Südueck

sage ich Allen auf diesem Wege meinen
innigsten Dank. Ganz besonderen Dank
noch für die vielen Kranz- und Blumen¬
spenden, sowie dem Herrn Pfarrer Wecfeer-
ling für die trostreiche und zu Herzen
gehende Grabrede.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

6513]

Der tieftrauernde Gatte
Christian Kremer

und Kinder.

Eltville , Treuchtlingen,
Amerika,  den 36. Februar 1919.

Alle diejenigen, welche an dem Nachlaß der am
2. Februar 1919 zu Eltville verstorbenen Wwe. des
Bürogehilfen

Wilhelm Weyer,
Maria geb. Schappeler

etwa- verschulden oder zu fordern haben, wollen die-
bis spätestens läi Februar M019
dem Unterzeichneten Nachlaßpfleger anmelden.

E. Salßendors,
6511 Rheingauerstraße 31.

üezeditttt-kröNnung.
Der geehrten Einwohnerschaft von Eltville und Mmgcgeafc

die ergebene Mitteilung , datz ich hierselbst

ein
Schwalbacherstraßr 12

Zigarren- und Tabak-
Spezial -Geschäft

eröffnet Hab«.

Empfehle reichste Auswahl in

Zigarren , Zigaretten , Tabak,
Kau« und Schnupftabak

1» den billigsten Tagespreisen.
Es wird » ein Bestreben sein, die mich Beehrenden jcderzeit

prompt und zufriedenstellend zu bedienen.

Hochachtung»»»!!

Emil Boduneyer.
« lt , i lle , den 1. März 1919. [6514

e» 03] 2 Damen
oder junge Herren aus großes Büro
gesucht, die flott ftcnographikren und Ma¬
schine schreiben köuneu. (Keine Anfänger).
Allgibote mit Gehaltsansp röchen unter
M. M. an die Expedition ds. Blattes.

In den nächsten Tagen treffe « wieder
einige MOO Zentner

Wingerts -WeiScn,
allerbeste Qualität , ebenso große Partien

Mistkörbe
und gröbere [6502

Pack- und Wasch-Körde
Heep , Frit- Weinhei« ,

Rheinstrab « Nr . 11,
Telefon 362.

Trockene Räumlichkeit
zum Abstellen von Möbeln , eventl. 2 Iimwerwohnung gesucht.

Angib. unterX. Y. Z. an den Verlag dieser Zeitung erbeten.
[6501

ein.

Für die fielen Beweise herzlicher Teilnahme
bei dem Ableben unseres teuren Entschlafenen,
sowie für die zahlreichen Kranzspenden sagen

herzliehen Dank.
Im lamen der tieftrauernden Hinterbliebenen:

Familie
ELTTILLE, den 21. Februar 1919. uS

Elsässisehe Bankgesellschaft
:‘Ä . FILIALE MAINZ.Mk 20 00t 0# 0,

Fernruf
Nr. M and 91.

Yerzinsang ni Spargeldernr» günstigsten Zii ssätzen.

Id- und Yerkanf ron Wertpapieren.
[5499

Ansflihrsög sämtlicher in das Baokfach cinschlagendcr Geschäfte.

YerschiiegeDste and zmerlässigste Erledigung aller Angelegenheiten.

Französischer

Sprach-Unterricht.
Ich beabsichtige hierselbst einen Kursus für

franzSsisehen Sprachunterricht
für Anfänger und solche, welche sich weiter ausbilden
wollen, zu eröffnen.

Durch meine 18jährige Tätigkeit in Frankreich
beherrsche ich die französische Sprache voll und ganz
und bin daher in der Lage, namentlich die Aussprache
d*n Teilnehmern des Kursus richtig zu erlernen.

Der Preis des Kursus beträgt pro monat und
Person bei 2 Unterrichtsstunden in der Woche

6 .00 Mark
Anmeldungen werden bis zum 9. MV» , Wörthitr.

Nr. 54, entgegen genommen.

6515]
L. Mcesmann,

EltoÜI«.

Lin gut erhalt, ««»

vap ^d
zu kaufen gesucht. [6483

Näheres im .Verlag dr . Bl.

Lckrti »H
für Jtfm. Burs bei jShrl
steig. Uergütuug gesucht.

Offert, unter W . S . au den
bin Verlag dies. Ztg . erbeten.

[6484

Arbeiter '
und

Arbeiterinnen
sucht

Math. Müller,
Eltville a Kh.6487]

Urberei unh6|ctn.StiaigiiiSaiftlt
non

Karl Döring, Wiesbaden.
Fabrik : Drudenstraße5 Laden: Weibenburgstraße 12.

Telephon «14». [6464
Färben reinigen, dekatieren, appretieren, imprägnieren

usw. sämtlicher Herren, und Dameugarderoben.
— Muster -Färberei —

Gardinen neuwäseberei und-Spannerei-.
Prompte Bedienung . Solide Preise.

Vranersache « i« 3—4 Tage » .
Färben sämtlicher vom Militär freigegebrnen Stoffe.

Annahmestelle für Eltbille und Umgebung:
Hermann Ottensmann,

Friedrichstrahe » 4

Zum « ßettze» Ssnutug rin
Kerzen Kränzchen

und zwei

Kops-Kränzchen,
einmal getragen , zu verkaufen

H-iurich Fuch».
6507] Bollerchauffer.

-Dein̂cllei'
mit Pack » und Büroraum , mög¬
lichst auch Wohnung für Wein¬
handlung geeignet, in einem
Orte dr»

Nheiugaues
gelegen, auf längere Zeit zu
mieten > drr zu kaufen gesucht.

Offerten unter X.  E . U
S5S befördert Rudolf Moste.
Köln . [6482m

Ein

Hund,
(Dobbermarm)

aus den Namen „Nero " hörend,
entlaufen . s650S

Dem Wiederbringrr gute Be¬
lohnung . Bor Ankauf wird ge¬
warnt.

) . Aroneberger,
.Hotel Engel ' ,

Kiedrich.
Ein 16513Mutterhhaf

wegen Platzmangel zu »erkaufen.
Näheres im Verlag d». Bl.

1« bi» 12 Zentner

Dickwurz
^der

Kohl-od. Zuckerrüben
für sofort  zu kaufen gesucht.

Heinrich Fachs,
Bollerchauffer. [6508

Kauf » [eben Posten

zu den höchsten Preisen . [6494

B . ' Tiegel,
nil <0 (Rh .i htffe.!)

Telefon 42.

Feldbahn
zu verkaufen , [6476

2 Wagen
gebraucht , gut erhalten , mit
SO—60 Meter Geleise.

Carl Inn,.
Gartenbau , Erbach.

Wer»ermittelt
UntingSabrefen

gegen Vergütung . Offerten unter
v . 6427 an D . Frenz,  An-
nonc.-Exped., Main,. [6SV »s

Kl«inß<schnit1e«e»

Breinlblz
sowie

AnMejch
liefert

M . Müller,
Niederwalluf,

6426] Telefon 173.

Verloren
auf dem Weg « von Erdach nach
Eltville ein echt

Lckr-PtttWMi
mit 5 .00 Mk . Inhalt , 2 PH »,
tographien und Wochenkarte.

Abzug,den gegen Belohnung
im Verlag dr . Blatte ». [6509

Sehr wichtig!
Bei den enorm hohen Warra-

Preifen , insbesondere für Wein,
Leben» niitrl und Fabrikat » aller
Art , ist bei Versendungen durct
di» Schiffahrt sowohl al» auch
durch die Bahn und sonstige Be¬
förderungsmittel (Fuhre)  dir
Versicherung gegen Diebstahl,
Bruch , Leckage und Verlust unter
allen Umständen dringend ge¬
boten. [8566

Bei begründeten Schaden » .
fatz-Anfprüchen hasten di»<
fahrtsgefellschaften z. B . ni
zum Höchstbetrage von Mk . 1.—
pro Kilo.

Billigste Prämien und zrtt-
gemäffe Bedingungen durch

Jacob Barg,
E 1l o i 1l t a . R| .

Fernsprecher Nr . 1».
Vertreter für Transport -, Un-

fall-, Haftpflicht«, Dlos -und der-
gleichen Versicherungen . Aus¬
künfte bereitwilligst.

ist klar

bewiesen,

jedes
Inserat in diesem

Blatte

wirktI

Evg . KirchklMmcilM
d»S oberen Rheingnues.
Sonntag , den 2. Mörz.

10 Uhr vorm, (franz. Zeit).
Gottesdienst in der Pfarrkirche
z. Erbach.

11 Uhr vorm . Christenlehre der
Knaben.

4 Uhr nachm. Gottesdienst tn
d. Hrilandskirche zu Nieder¬
walluf.
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